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33on ben $rupp=
werken ttt ©ffen.
Sag [Irupp'fcpe Un«

ternepmen ift bie größte
©upftaplfabrif bet ©Sett

unb bekräftigte in ©ffert
allein bor bem ®rieg
runb 37,500 ißerfonen.
Sie (Srünbung fällt in
bag gapr 1810. Sen
©Seitruf ertjiett biegirma
unter bem Sopn beg

©rünberg, bem 1887
perftorbenen 5Xtfreb

[Irupp. Sluf bet ©Seit«

augftellung in Sonbon
im gapre 1851 patte
eine englifcpe girma
einen Q3tocf aug ©tat)!
auggefteßt mit bet 2luf«
fcpri'ft „fRiefenPlocf". Sn
ber [Räpe [teilte nun
[trupp einen ©lod auf, Der meprere fölaie fcproerer mar
unb bie ©uffcprift trug ,,3roergPloä"! SRit ipren Staph
gupfabrifaten trat bie girma in ben folgenben Sapreu beit

Siegesgug burcp bie gange ©Seit an.

Sie girma ftrupp mar mopl bie erfte in Seutfcp»

lanb, roelcpe für Arbeiter unb ©ngeftellte muftergüttige
©Soplfaprtscinruptungen, Snoalibenpeime, gerienlolonten,
eigene Scpulen ufro- fcpuf.

Sas gabrifareal in (Effen bebedt eine gläcpe non 450

Settaren. Unfer ©ilb 3eigt bie mecpanifcpe SBerlftätte, mo

lacpte, mar fie einfad) entgüdenb. ©on ba an ging id) alle

Sage, entroeber in ber ©tittagspaufe ober itacp geierabenb
in ben .Gaben. ©lein ©orrat an ©aucpgeug meprte fid) be»

benllicpi, benn id) mar tein ftarter ©ausper. ©leine Scproä«

gerin tarn mir oft 3U Silfe unb übergab mir einen ©uf=

trag an grau ©erner; bann trug id) ben 5topf nod) ein«

mal fo podj, unb füplte mid) midjtig unb unentbeprlid).
Êigentlid) mar es peuer ein talter, ftrenger unb unfreunb«
licper ©Sinter. ©ber id> ftperte micp ben_ Äudud um bas

elenbe ©Setter unb roenn anbere fieute fdfimpften, fo lacpte

id),, ©Ur mar ja ber pellfte, ftraplenbfte grüpling ange»

brocpen trop Scpnee unb Sis unb ©Sinterlälte.
©it einem Bongert bes (Semiftpten Kpors, bas id)

mit ©ruber unb Scproägeriü befudfte, mar and) ©laria mit
ipren ©erroanbteu anroefenb. ©Sir fapen alle gemütlicp am

felben Sifcp, unb fpäter langten ©laria unb icp, gufammeu.
Sep glaube niept, bap es an jenem ©benb im ©ärenfaal ein

feligeres ©aar gegeben pat als uns 3mei; benn bap ©taria
mir gut mar, mertte id), balb, alle öerftellung unb 3iererei
miar biefem lieben unb natürlidjen ©läbipen fremb. Sa fid)
mein ©ruber niept roopil füplte, oerliepen er unb feine grau
ben Saal balb, unb auep ©larias ©erroanbte braepen früp
auf. So tarn es, bap icp fpäter bas liebe ©läbcpen naep

Saufe, begleiten burfte. 3d), glaube, auf biefem tureen Seim»

meg paben mir eigentlich nidjts gefproepen. ©Sir maren
beibe ftiti unb bocpl aufgeregt. ©uep genügte uns biefes

ftille ©eifamtnenfefn oollauf. ©or bem Saufe angelangt,
reiepte fie mir 3utra.ulidj bie Sanb. Sa behielt id) biefe

liebe Sanb in ber meinen unb fragte unter ftarfem Set3»

Hopfen: „©taria, id), möcpte Sie fragen, ob Sie ©ertrauen
gu mir paben, ob Sie mid) lieb paben tonnten?" Sie mürbe

gang blap, icp lap's im pellen ©lonbenfcpein; ihre lieben

©ugeit fapen midj, gutrauliep an unb fie ftotterte leife unb

oerroirrt: „3cp, — Sie —" bann ein Herges, peipes ©uf=

atmen unb ein Ieifes, inniges ,,3a".
(Scplup folgt.)

Die mecbanisdKii Werkstätten der Krupim'crke in essen.

©tnfdjinenteile, Staplftüde ufro. gebrept, gebohrt, gefräft
unb gufantmengefept roerben.

©uperpalb Seutfd)lanb mar Ärupp oor 'bem Slriege
pauptfäcplid) als 5tanonenlieferant betannt. ©lau raupte
nidjt allgemein, bap aud) Siefeimotoren gebaut mürben,
Sampfturbinen, (Eifenbapn« unb Scpiffmaterial, ©Serfgeug«
ftapl unb bergleicpen. Ser ©ertrag ooit ©erfailles griff
tief in bie idruppfdje Organifation ein unb bemirlte 3apP
vcidje ©etriebsumftellungen auf griebensroare. Unter an»
berem rourbe ber ©au oon eleftrifdgen Sd)altaniageit unb
Sliuoappardten aufgenommen. E.B.

»= - - _
£5bbod)loö.

©on Suif a S in ben.

IRocp Hingt mir im 0pr, mag bag SRütterlein fpradp:

„Sinber, mir paben ein ©ett unb ein Sacp.

Einher, ipr tennet niept fRot;

Sraupen liegt manepeg ©ögeletn tot!"
IRocp Hingt mir im Dpr, mag bag äRütterlein fpraep

©om marmen ©ettlein unb fcpüpenben Sacp.
SBentt braupen ber Sturmminb bie gelber fegt
Unb Hagenbe Stimmen ang genfter trägt, —
Sann benf icp ber grrenben, grierenben. Slcp!

[lein Seinp teinen Serb, fein fcpüpenbeg Saip!
[lein @lenb ber ©Seit ift fo riefengrop,
©Sie Perlaffen §it fein unb obbaeptog!

Ser Sturmminb ftöpnt, unb bie Stimmen ber Otacpt,

Sie fingen ein Sieb — Pom @lenb erbaept.

Srein Hingt rote ein ©löcHein, mag äRütterlein fpraä) :

„(Sott geh itng allen ein fcpüpenbeg Sacp!"
(?lu§ „gclhfitumen".)

^Itbernifc^es SUtcnleben
im Spiegel ber ^^orgeric^tsmanuale.

(ßon 3t. SBärtfdji. (Sc^tup)

Srunfenpeit ober ©öllerei galt als ©ergernis; mar
fie fa bod), oft genug ©nlap gu Ungudjf, Streif, Scpelt»
roorten, Spottreben unb SRutmillen. So rourbe einer ge»

ftraft, ,,bas er ein Suppen pinber bie Spüren geroorffen";
ein anberer, ,,bas er einem ein Solen up bem Sdju ge«

trönt pett, ba er poll im ©Sirtpspus gefcplafen pett"; einer

für bie Spottrebe „roegen ber oieten ©rutlöuff mollte er

IN UNO klkv 119

Bon den Krupp-
werken in Essen.
Das Krupp'sche Un-

ternehmen ist die größte
Gußstahlfabrik der Wett
und beschäftigte in Essen

allein vor dem Krieg
rund 37,500 Personen,
Die Gründung fällt in
das Jahr 1810. Den
Weltruf erhielt die Firma
unter dem Sohn des

Gründers, dem 1887
verstorbenen Alfred

Krupp. Ans der Welt-
ausstellung in London
im Jahre 1851 hatte
eine englische Firma
einen Block aus Stahl
ausgestellt mit der Auf-
schrift „Riesenblock". In
der Nähe stellte nun
Krupp einen Block auf, der mehrere Male schwerer war
und die Aufschrift trug „Zwergblock"! Mit ihren Stahl-
gußfabrikaten trat die Firma in den folgenden Iahreu den

Siegeszug durch die ganze Welt an.

Die Firma Krupp war wohl die erste in Deutsch-

land, welche für Arbeiter und Angestellte mustergültige

Wohlfahrtseinrichtungen, Jnvalidenheime, Ferienkolonien,
eigene Schulen usw- schuf.

Das Fabrikareal in Essen bedeckt eine Fläche von 450

Hektaren. Unser Bild zeigt die mechanische Werkstätte, wo

lachte, war sie einfach entzückend. Von da an ging ich alle

Tage, entweder in der Mittagspause oder nach Feierabend
in den Laden. Mein Vorrat an Rauchzeug mehrte sich be-

deutlich, denn ich war kein starker Raucher. Meine Schwä-

gerin kam mir oft zu Hilfe und übergab mir einen Auf-
trag an Frau Berner; dann trug ich den Kopf noch ein-

mal so hoch und fühlte mich wichtig und unentbehrlich.
Eigentlich war es Heuer ein kalter, strenger und unfreund-
licher Winter. Aber ich scherte mich den Kuckuck um das

elende Wetter und wenn andere Leute schimpften, so lachte

ich. Mir war ja der hellste, strahlendste Frühling auge-
brachen trotz Schnee und Eis und Winterkälte.

An einem Konzert des Gemischten Chors, das ich

mit Bruder und Schwägerin besuchte, war auch Maria mit
ihren Verwandten anwesend. Wir saßen alle gemütlich am

selben Tisch, und später tanzten Maria und ich zusammen.

Ich glaube nicht, daß es an jenem Abend im Bärensaal ein

seligeres Paar gegeben hat als uns zwei; denn daß Maria
mir gut war, inerkte ich bald, alle Verstellung und Ziererei
war diesem lieben und natürlichen Mädchen fremd. Da sich

mein Bruder nicht wohl fühlte, verließen er und seine Frau
den Saal bald, und auch Marias Verwandte brachen früh
auf. So kam es. daß ich später das liebe Mädchen nach

Hause begleiten durfte. Ich glaube, auf diesem kurzen Heim-

weg haben wir eigentlich nichts gesprochen. Wir waren
beide still und doch ausgeregt. Auch genügte uns dieses

stille Beisammensein vollauf. Vor dem Hause angelangt,
reichte sie mir zutraulich die Hand. Da behielt ich diese

liebe Hand in der meinen und fragte unter starkem Herz-

klopfeni „Maria, ich möchte Sie fragen, ob Sie Vertrauen
zu mir haben, ob Sie mich lieb haben könnten?" Sie wurde

ganz blaß, ich sah's im hellen Mondenschein; ihre lieben

Augen sahen mich zutraulich an und sie stotterte leise und

verwirrt: „Ich — Sie dann ein kurzes, heißes Auf-
atmen und ein leises, inniges „Ja".

(Schluß folgt.)

vie mechmiischcn Werkstätten cler Uruppwcrke in Kssen,

Maschinenteile, Stahlstücke usw. gedreht, gebohrt, gefräst
und zusammengesetzt werden.

Außerhalb Deutschland war Krupp vor dem Kriege
hauptsächlich als Kanonenlieferant bekannt. Man wußte
nicht allgemein, daß auch Dieselmotoren gebaut wurden,
Dampfturbinen, Eisenbahn- und Schiffmaterial, Werkzeug-
stahl und dergleichen. Der Vertrag von Versailles griff
tief in die Kruppsche Organisation ein und bewirkte zahl-
reiche Vetriebsumstellungen auf Friedensware. Unter an-
derem wurde der Bau von elektrischen Schaltanlagen und
Kiuoapparaten aufgenommen. OK.

Obdachlos.
Von Lui sa H in den.

Noch klingt mir im Ohr, was das Mütterlein sprach:

„Kinder, wir haben ein Bett und ein Dach.

Kinder, ihr kennet nicht Hunger und Not;
Draußen liegt manches Vögelein tot!"
Noch klingt mir im Ohr, was das Mütterlein sprach

Vom warmen Bettlein und schützenden Dach.
Wenn draußen der Sturmwind die Felder fegt
Und klagende Stimmen ans Fenster trägt, —
Dann denk ich der Irrenden, Frierenden. Ach!
Kein Heim, keinen Herd, kein schützendes Dach!
Kein Elend der Welt ist so riesengroß,
Wie verlassen zu sein und obdachlos!

Der Sturmwind stöhnt, und die Stimmen der Nacht,
Sie singen ein Lied — vom Elend erdacht.

Drein klingt wie ein Glöcklein, was Mütterlein sprach:

„Gott geb uns allen ein schützendes Dach!"
(Aus „Feldblumen".)

Altbernisches Sittenleben
im Spiegel der Chorgerichtsmanuale.

Von A. Bärtschi. (Schluß.)

Trunkenheit oder Völlerei galt als Aergernis; war
sie ja doch oft genug Anlaß zu Unzucht, Streit, Schelt-
worten, Spottreden und Mutwillen. So wurde einer ge-
straft, „das er ein Suppen hinder die Thüren geworffen";
ein anderer, „das er einem ein Solen uß dem Schu ge-
trönt hett, da er voll im Wirthshus geschlafen hett"; einer

für die Spottrede „wegen der vielen Brutlöufs wollte er
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